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Aus der Klinik für Kinderkrankheiten 
im Richard-Götze-Haus der Tierärztlichen Hochschule Hannover 
(Direktor: Univ.-Prof. Dr. DDr. h.c. Stöber) 

Ergebnisse einer 3jährigen computer­
gestützten Fruchtbarkeits­
überwachung von Milchviehherden 
von A. Ewy, W. Pflug und W. Klee 

(2 Abbildungen, 2 Tabellen. 17 Literaturangaben) 

Kurztitel: EDV-Fertilitätsüberwachung heim Rind 

Stichworte: Fruchtbarkeitsüberwachung - Herdenmilchleistuni; - Fruchtbar-
keitsindices - Fruchtbarkeitsstörungen - Abgänge - Computereinsatz -
Herdenbetreuung 

Zusammenfassung 
Das zur tierärztlichen Fruchtbarkeits­
überwachung dienende EDV-System 
EVA wird erläutert. Eine mit Hilfe die­
ses Programmes über drei Jahre 
(1987-1989) erhobene Datensamm­
lung wird einer statistischen Bearbei­

tung unterzogen. Auswirkungen auf die 
Milchviehherden hinsichtlich der 
Milchleistung, der fruchtbarkeitsrele­
vanten Zeiten, der Besamungsergebnis­
se, der Fertilitätsstörungen und der Ab­
gänge werden dargestellt. Die Betreu­
ungseffekte werden diskutiert. 

Abstraft 
Three years experience with a dain 
herd fertility Programme 

The veterinary 'Information System 
»EVA« for monitoring and managing 
dairy herd fertility is described. A stati-
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stical analysis of data collected from 
1987 to 1989 is presented. The effects 
on the dairy herds concerning milk 
yield, fertility intervals, results of A.l. 
fertility disturbance and disposal are 
illustrated. 

1. Einleitung 
Durch die Quotenregelung für M i l c h ­
viehbetriebe ist eine Gewinnstabilisie­
rung oder gar -maximierung nur über 
eine Erhöhung der Produktivität unter 
verminderten Aufwendungen zu erwirt­
schaften (Zeddies. 1987). Dadurch wird 
der Milchviehhalter zum Ausschöpfen 
seiner verdeckten Reserven im Bereich 
der Herdenführung gezwungen. Pro­
duktionsverluste entstehen in erster L i ­
nie durch krankheitsbedingte Minder­
leistungen und frühzteitige Abgänge 
sowie suboptimale Zuchtgestaltung. 
Im Rahmen dieser Entwicklung ändern 
sich die Anforderungen an die in der 
Betreuung von Milcherzeugerbetrieben 
tätigen Tierärzte (Lotthammer. 1983: 
Pflug und James, 1989: Mansfeld und 
Gruiten. 1990). Beratung. Unterstüt­
zung im Herdenmanagement und eine 
intensivierte Gesundhe i t süberwachung 
des Einzeltieres und der Herde rücken 
mehr und mehr in den Vordergrund. 
Zur Unterstützung des landwirtschaftli­
chen Herdenmanagements wird von 
tierärztlicher Seite, vor allem in Län­
dern mit intensiver Milchwirtschaft 
(Niederlande, Großbr i tannien, U S A 
u.a.), eine Gesundhe i t süberwachung 
und Entscheidungshilfe zur optimalen 
Herdenführung angeboten. Es handelt 
sich dabei um computerges tütz te K o n ­
troll- und Informationssysteme, die auf 
der Grundlage einer zu führenden Da­
tenbank Milcherzeugern Manage­
mentshilfen bieten und Leistungs- so­
wie Reproduktionsdaten der Herde und 
des Einzeltieres mit Vorgaben verglei­
chen. Hierbei kommt der tierärztlichen 
Fruchtbarkei tsüberwachung besondere 
Bedeutung zu, da der Landwirtschaft 
durch Fruchtbarkei tsstörungen und 
frühzeitige Abgänge jähr l iche Schäden 
in Mil l iardenhöhe entstehen (Zeddies, 
1977). Lotthammer (1981) ermittelte 
einen durchschnittlichen wirtschaftli­
chen Verlust von D M 161 pro Kuh und 
Jahr, verursacht durch verlängerte 
Güstzeit , vorzeitiger Abgang und Be­
handlungskosten. Der gleiche Autor 
(Lotthammer, 1988) ermittelte weiter­

hin, daß 57,3% der befragten M i l c h ­
viehhalter Fruchtbarkei tsstörungen in 
ihren Herden als wichtigstes Problem 
angaben und 70,5% aller Befragten 
Subfertilität als Herdenproblem bestä­
tigten. 
E V A (Economic Veterinary A p -
proach), ein Fruchtbarkei tsüberwa-
chungsprogramm, speziell für kleine 
bis mittlere Milchviehbetriebe konzi­
piert, wird seit September 1986 in einer 
süddeutschen Tierarztpraxis (Pflug und 
James. 1989) eingesetzt. Die statisti­
sche Auswertung des bis Oktober 1989 
angefallenen Datenmaterials soll E in ­
blicke in die Auswirkungen einer com­
putergestützten Fruchtbarkei tsüberwa­
chung geben. Dargestellt werden vor 
allem die wirtschaftlichen Aspekte des 
Betreuungseffektes für den Betriebslei­
ter. 

2. Material und Methode 
Betreuungsbetriebe 
Al le an dem Betreuungsprogramm teil­
nehmenden mittel- bis kleinbäuerl ichen 
Milchviehhalter sind einer süddeut­
schen Großtierpraxis (Landkreis Eich­
stätt) angeschlossen. Für diese 18 Be­
triebe ist die Milchviehhaltung der wirt­
schaftlich bedeutendste Betriebszweig: 
daneben wird noch Ackerbau betrieben. 
Drei Betriebe sind nicht der Mi lch le i ­
stungskontrolle ( L K V ) angeschlossen 
und können aufgrund fehlender Daten 
von Einzeltierleistungen nicht in die 
Auswertung einbezogen werden. Ein 
weiterer Betrieb nimmt erst seit 1989 
an dem Programm teil. Die angefalle­
nen Daten umfassen hier eine zu kurze 
Zeitspanne, so daß zur Auswertung nur 
insgesamt 14 Betriebe verbleiben. 
Da von S e i t e n des Praxisinhabers das 

Angebot besteht, auch nur einzelne Tie­
re einer Herde durch E V A überwachen 
zu lassen, sind die Milchkuhhaltungen 
in zwei Gruppen einzuteilen. Solche, 
die alle Tiere nach dem ersten Abkalben 
in das Programm aufnehmen lassen 
(Gruppe I: 8 Milchviehhalter. Anteil 
der betreuten Kühe > 9 0 % an der Ge­
samtkuhzahl) und Betriebe, die nicht 
alle Tiere der Herde überwachen lassen 
(Gruppe II: 6 Milchviehhalter. Anteil 
der betreuten Kühe < 9 0 % der Gesamt­
kuhzahl). 

Al le in das Programm aufgenommenen 
Kühe (Betr iebsgröße Gruppe I: 0 = 
20,1 ± 5.71: Gruppe II: 0 = 21,8 + 

5.84) gehören der Rasse »Deutsches 
Fleckvieh« an. Die Besamung (Besa­
mungsverein Neustadt/Aisch) wird au­
ßer in zwei Betrieben vom Praxisinha­
ber selbst durchgeführt. 
Die Tiere werden ganzjährig in Anbin­
deställen mit Kurz- , Mit tel- oder Lang­
ständen gehalten. Die Fütterung besteht 
in der Grundration aus Mais- und Gras­
konserven, zum Teil Futterrüben und 
Heu. im Sommer auch Grünfutter und 
Zwischenfrüchte . Der überwiegende 
Teil der Betriebsleiter hat an der »Inten­
sivberatung Fütterung« und an diesbe­
züglichen Fortbildungsveranstaltungen 
des Landwirtschaftsamtes Ingolstadt 
teilgenommen. Zusätzl ich wird durch 
den Praxisinhaber auf Anfrage eine 
computerunters tützte Fütterungsbera­
tung durchgeführt (Epson H X - 2 0 , Füt­
terungsprogramm Hinrik Hoeper). 
Der Auswertungszeitraum beläuft sich 
auf drei Jahre, von Oktober 1986 bis 
September 1989, und ist in drei A b ­
schnitte unterteilt: 
Zeitraum I: 

1. 10. 1986 - 30. 09. 1987 
Zeitraum II: 

I. 10. 1987 - 30. 09. 1988 
Zeitraum III: 

1. 10. 1988 - 30. 09. 1989 
Die Zei t räume sind mit den Jahresüber­
sichten des L K V identisch. Die jeweil i ­
gen Laktationen der K ü h e werden über 
das Abkalbedatum den einzelnen A b ­
schnitten zugeordnet. Die Verteilung 
der Laktationen auf die einzelnen Ze i ­
ten und Gruppen sind in Tabelle 1 auf­
geführt. 

Fruchtbarke i t süberwachungspro-
gramm E V A 
Die Berücksicht igung aller fruchtbar­
keitsrelevanten Daten für eine tierärztli­
che Reprodukt ionsüberwachung auf 
Herdenbasis erfordert eine effiziente 
computerunters tütz te Datenbewält i ­
gung. Das Betreuungsprogramm E V A 
basiert dazu auf P A N A C E A ( P A N L i ­
vestock Services 1987). einem relatio­
nalen Datenbanksystem. 
E V A ist in fünf eigenständige Teile, 
sogenannte Module aufgeteilt, die ver­
schiedene Aufgaben ausführen. Not­
wendige Änderungen erfolgen nur in 
den betreffenden Modulen, ohne daß 
die Gesamtstruktur verändert werden 
muß . Erweiterungen des Programmes 
werden in Form neuer Module ange-
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fügt. Die einzelnen Programmteile lau­
ten: 
1. M E N U ; es beinhaltet die allgemeine 
Menüführung des Programmes und öff­
net den Zugr i f f auf die gewähl ten Un­
terprogramme und Betriebsdateien. 
2. D A T A ; es bearbeitet den Bi ldschinn­
aufbau und die Koordination des Daten-
flußes aus und in Speicherdateien sowie 
die zu den Daten gehörenden Algori th­
men. Plausibi l i täts- und Fehlerkontrol­
len sind zur Datensicherheit eingefügt. 
In der Bildschinnmaske lassen sich die 
überwachten Kühe eines Betriebes auf­
rufen und die gespeicherten Daten zu 
den Laktat ionssätzen als Fenster ein­
blenden, desgleichen der Abrechnungs­
datensatz. 
3. R E P O R T ; über dieses Modul erfolgt 
die Berechnung und Zusammenstel­
lung der Kennzahlen für die Betriebs­
und Einzel t ierübersichten aus den ge­
speicherten Daten. 
4. R E C H N U N G ; nach Angabe des A b ­
rechnungszeitraumes werden nur Kühe 
mit festgestellter Trächtigkeit in die 
Rechnung einbezogen. Neben dem 
Grundpreis für die Herdenbetreuung 
wird für jede Kuh eine detaillierte Z u ­
sammenstellung der zusätzlich ausge­
führten, fruchtbarkeitsrelevanten, tier­
ärztlichen Leistungen erstellt. Der 
Landwirt kann die entstandenen Kosten 
der einzelnen K u h zuordnen und erhält 
zudem durch die gemittelten Kosten der 
Herde pro K u h Einblick in die Gesamt-
aufwendungen der Fruchtbarkei tsüber­
wachung. 

Tab. I: Verteilung der 728 registrierten Geburten 
(365 Kühe) auf die Zeiten- und Gruppeneinteilun-
gen 

Jahresabschl. 
des L K V : 

Zeit I 
1987 

Zeit II 
1988 

Zeit III 
1989 

Gruppe I 145 156 186 

Gruppe II 58 92 91 

Gesamt 203 248 277 

5. H I L F E ; in Form dieses Modules steht 
dem Anwender sowohl allgemeine als 
auch kontextsensitive Hilfe zur Verfü­
gung. 

Ablauf des Fruchtbarkeitsübervva-
ch u ngs programmes 
Kritischster Abschnitt im Reproduk­
tionsgeschehen einer Mi lchkuh ist das 
Abkalbe-Konzeptionsintervall, die 
Güstzeit (Pßug und James. 1989). Aus 
tierärztl icher Sicht sind innerhalb die­
ses Zeitintervalles folgende Kriterien 
von besonderer Bedeutung: der Ge­
burtsverlauf, die ungestörte Involution 
des Uterus innerhalb von vierzehn Ta­
gen p.p.. das Anlaufen eines ovariellen 
Zyklus vier Wochen p.p. und die sicht­
bare Brunst innerhalb sechs Wochen 
nach der Geburt. 

Entsprechend dieses Zeitstrahles ver­
läuft das Flußdiagramm des Program­
mes. Nach Eingabe des Datums und des 
Verlaufes der Geburt ruft das Pro­
gramm die Kuh 14 Tage später zur U n ­
tersuchung der Gebärmut te r auf, weite­
re zwei Wochen später zur Eierstocks­

kontrolle und 26 Tage darauf zur 
Brunstkontrolle, falls noch keine Besa­
mung erfolgte. Drei Wochen nach einer 
erfolgten Besamung wird das Tier zur 
Brunstbeobachtung und sechs Wochen 
post inseminationem zur Trächt igkei ts-
untersuchung in der Aktionsliste aufge­
führt. 
Zu jeder Untersuchung lassen sich nu­
merisch verschlüsselte Befunde spei­
chern. Werden aufgrund der durchge­
führten Untersuchungen pathologische 
Befunde wie Endometritiden, zystöse 
oder funktionslose Ovarien erhoben, so 
wird das Tier zehn Tage später zur K o n ­
trolle des Therapieerfolges über die A k ­
tionsliste aufgerufen. Neben diesen, 
durch Algorithmen festgelegte Zeitvor­
gaben lassen sich mittels Eingabe in die 
Bildschirmmaske eigene Aufrufe mit 
der vorgesehenen tierärztlichen Maß­
nahme in die Aktionsliste einbringen. 

Mit Eva können drei Listen erstellt 
werden: 
1. Die Aktionsliste führt Kühe auf. die 
beim nächsten Betriebsbesuch des Tier­
arztes zur Untersuchung anstehen. 
Gleichsfalls enthält sie auch Tiere, die 
im Ablauf ihres Fruchtbarkeitsgesche­
hens durch den Betriebsleiter über­
wacht werden sollen. So wird z .B. eine 
Kuh drei Wochen nach erfolgter Besa­
mung zur Brunstkontrolle aufgeführt. 
Im Stall erhobene Befunde werden auf 
der Liste notiert und nach erfolgtem 
Betriebsbesuch in den Computer einge­
geben. Die folgende Aktionsliste wird 

anifertiP-Preßlinge 
zum Eingeben bei Rindern 

Indikation: 
Brunstinduktion 
Zyklussynchronisation 
Verbesserung der Fruchtbarkeit 

Wirkstoffgehalt je Preßling: 
24 mg Chlormadinonacetat, 
2 0 0 0 0 0 IE Vitamin-A-acetat, 
100 mg Vitamin-E-acetat. 

Wartezeit: 
Milch: keine Wartezeit 
Eßbares Gewebe (Rind) 7 Tage. 

Handelsform: 
Original-Packung (O. P.) mit 10 
(2x5) Preßlingen. Versandkarton 
mit 4 O P und mit 12 OP. 

aniMedica 
Bahnhofsplatz 20, 7240 Horb a. N. 1 
Telefon 07451/99-50 
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Abb. I: Herdenmilchleistung der Betriebe im Vergleich mit 
den Herdbuchbetrieben (HB) und den Betrieben, die der 
Milchleistungsprüfung (MLP) angeschlossen sind. 
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Abb. 2: Rastzeit, Güstzeit und Zwischenkalbezeit für die Be­
treuungsjahre (1987-1989) und das Jahr 1986 

für die Zeit bis zum nächsten Betriebs-
besuch erstellt und in den Stall des 
Landwirtes verbracht. Meist wird die 
Liste auf einen Zeitraum von zehn Ta­
gen ausgelegt. E in Tei l der Mi lchvieh­
halter benutzt die Aktionsliste anstelle 
eines Brunstkalenders. 
2. Der Betriebsreport wertet die erho­
benen Daten eines Betriebes über einen 
längeren Zeitraum aus. Er dient der 
übersichtlichen, auswertbaren Herden­
information und ist in »Allgemeine Be­
obachtungen«. »Fruchtbarkeitsdaten« 
und »Beobachtungen Nachgeburtspha­
se« untergliedert. Unter den »Allgemei­
nen Beobachtungen« sind Vorkomm­
nisse wie Gebärmuttervorfal l . Nachge­
burtsverhalten. Festliegen. Mastitis. 
Brunstbeobachtungen (Anzahl der Tie­
re, die 54 Tage p.p. noch nicht in Brunst 
gesehen wurden), Stoffwechselstörun­
gen und Besamungshäufigkei t (mehr 
als drei Besamungen pro Tier) in Abso­
lutzahlen und prozentualem Anteil an 
der Herde dargestellt. In dem Abschnitt 
»Fruchtbarkeitsdaten« werden Herden­
mittelwerte für die Rastzeit, Güstzeit 
und Zwischenkalbezeit sowie das 
durchschnittliche Alter der Herde auf­
geführt. Die Befunde zu den beiden 
planmäßigen Untersuchungen im Puer­
perium werden in den »Beobachtungen 
Nachgeburtsphase« aufgelistet, dazu 
noch der Geburtsverlauf und die A b ­
gangsgründe der jeweiligen Tiere. 
Den Abschluß des Betriebsreports b i l ­
det der grafische Vergleich von frucht­
barkeitsrelevanten Zeitintervallen 
(Rastzeit. Güstzeit . Zwischenkalbezeit 
und Interval Geburt - I. Brunst) mit 
Standardwerten, die der Vorgabe »je­

des Jahr von jeder Kuh ein Kalb« ent­
sprechend ausgelegt sind. Der Betriebs­
report wird halbjährlich erstellt und den 
Landwirten ausgehändigt . 

3. Die Einzeltierinformationsliste ist 
eine Darstellung der erhobenen Daten 
aller Laktationen eines Tieres. Sie wird 
zu jedem Tier nach positiv befundener 
Trächt igkei tsuntersuchung ausgege­
ben. 
A n fünf Tagen der Wochen werden je 
zwei Betreuungsbetriebe besucht. Dar­
aus ergibt sich mit einem Besuchsinter­
vall von durchschnittlich zehn bis vier­
zehn Tagen pro Betrieb eine Obergren­
ze von 20 mögl ichen Milchviehhaltern, 
die betreut werden können. Der Zeitbe­
darf für Tätigkeiten der Aktionsliste 
richtet sich nach Anzahl der Kühe, die 
zur Untersuchung oder Beobachtung 
aufgeführt sind und danach, was im 
Rahmen der üblichen Praxistätigkeit in 
diesen Betrieben schon abgearbeitet 
wurde. Durchschnittlich sind circa 30 
min für den Bestandsbesuch anzuset­
zen, zuzüglich der Zeit für die Eingabe 
der Daten in das Betreuungsprogramm. 

3. Ergebnisse und Diskussion 
Im Rahmen dieser Publikation kann mit 
den folgenden Ausführungen nur ein 
Überblick über die Ergebnisse der 
Gruppe 1 (mehr als 90% der Milchkühe 
in der Fruchtbarkei tsüberwachung) ge­
geben werden. 
Hinsichtlich weiterer Ergebnisse und 
dem Vergleich der Betriebsresultate 
zwischen Gruppe I und Gruppe II sei 
auf die Dissertation von Ewy (1991) 
verwiesen. 

Milchleistung 
Die Jahresergebnisse der Mi lch le i -
s tungsprüfung von 1987 bis 1989 erge­
ben eine durchschnittliche Milchmenge 
von 5510 kg. Bei Gegenübers te l lung 
der einzelnen Zeitabschnitte steigt die 
Jahresleistung der Betriebe von 5255 
kg auf 5 396 kg und überproport ional 
in dem dritten Zeitabschnitt auf 5 880 
kg an. Signifikante Differenzen (t-Test, 
h-,o,os) ergeben sich zwischen den je­
weiligen Zei t räumen 1 und II mit Zeit­
raum III. 

Die erbrachte Milchleistung entwickel­
te sich deutlich über den bayrischen 
Landesdurchschnitt von Herdbuchbe-
trieben (HB) , obwohl sie anfänglich un­
terhalb dieser Werte lag (Abbildung 1). 
Dieser forcierte Anstieg der durch­
schnittlichen Herdenmilchleistung 
wird durch zwei Effekte der Fruchtbar­
ke i t süberwachung ermöglicht : 

Zum einen profitieren vor allem lei­
stungsstarke Kühe von der Überwa­
chung, da sie infolge hoher M i l c h l e i ­
stung in eine labile Stoffwechsellage 
geraten und dadurch verstärkt Frucht­
barkei tsstörungen auftreten. Die Z w i ­
schenkalbezeit gerade solcher Tiere gilt 
es zu kontrollieren und möglichst zu 
senken. Damit kommt es zu mehr Lak­
tationen pro Zeiteinheit und in deren 
Folge zu höherer Jahresmilchleistung. 
Zum anderen nimmt die Laktationslei­
stung der Kühe bis zur fünften Abka l ­
bung zu. Tiere die aufgrund der Frucht­
barkeitskontrollen länger in der Herde 
verbleiben, tragen zum steigenden Her­
dendurchschnitt bei. 
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Rastzeit 
Die Rastzeit (RZ) beträgt im Durch­
schnitt 56,9 Tage und liegt damit im 
unteren Grenzbereich der von Rieck 
und Zerobin (1985) geforderten biolo­
gischen R Z von 5 0 - 8 0 Tagen. Sie ist 
ein Ausdruck des Bemühens , sich der 
betriebswirtschaftlich optimalen Z w i -
schenkalbezeit von einem Jahr anzunä­
hern. Für die einzelnen Zeitabschnitte 
beträgt die Rastzeit 56,4, 55,2 und 59,2 
Tage. A l s Auswirkungen einer R Z un­
ter 60 Tagen werden von Rieck und 
Zerobin (1985) ein verringerter Erstbe-
samungserfolg sowie ein erhöhter Be­
samungsindex beschrieben. 
Innerhalb dieser kurzen Rastzeiten wer­
den die einzelnen Tiere programmge­
mäß mindestens zweimal gynäkolo­
gisch untersucht, bevor sie zur Besa­
mung zugelassen werden. 

Güstzeit und Zwischenkalbezeit 
Güstzeit (GZ) und Zwischenkalbezeit 
( Z K Z ) sind Fruchtbarkeitsparameter 
mit ähnl ichem Informationsgehalt und 
werden deshalb gemeinsam betrachtet. 
Sie unterscheiden sich einerseits durch 
die Trächt igkei tsdauer , andererseits in 
ihrem zeitlichen Anfa l l . Die G Z ist mit­
tels der Trächt igkei tsdiagnose wesent­
lich früher für die Auswertung verfüg­
bar. 
Die mittlere Güstzei t von 90,2 Tagen 
differenziert sich für die einzelnen Zeit­
räume in 86,1 (I) und 86,2 (II) Tagen, 
um dann im dritten Zeitabschnitt auf 
97,7 Tage anzusteigen. 
Entsprechend reagiert die Z K Z mit 
373,5 und 373,9 Tagen in Abschnitt I 
und II und erhöht sich auf 386,9 Tage 
für den dritten Zeitraum. Damit liegt 
sie wieder in Höhe des Ausgangswertes 
(1986) von 384,4 Tagen (Abb. 2). 

Da Rastzeit und Trächt igkei tsdauer die 
Variation der Z K Z nur geringfügig be­
einflussen, ist die ansteigende Güstzeit 
als Ausdruck einer sich verschlechtern­
den Fruchtbarkeitslage anzusehen. Die 
Verzögerungszei t als Differenz z w i ­
schen Güstzeit und Rastzeit ist mit ih­
rem stetigen Anstieg von 27,1 Tagen 
(1986) auf 38,8 Tage (1989) ursächlich 
für die längere Güstzeit verantwortlich. 
Gleichzeitig steigt während des dritten 
Zeitraumes die Milchleistung überpro­
portional an. Ein Zusammenhang z w i ­
schen länger werdender Güstzeit und 

steigender Michleistung ist auch in der 
Literatur beschrieben. 
So zeigen Ehlers et al. (1989) energie-
mangelbedingte Fruchtbarkei tss törun­
gen in der Hochlaktation auf und wei­
sen innerhalb des postpartalen Zeit­
raumes auf eine Konkurrenzsituation 
zwischen dem Energieverbrauch für die 
Milchbi ldung und dem Energiebedarf 
für die Fortpflanzung hin. 
Der Betriebsleiter wird mit einer 
Fruchtbarkeitslage seiner Mi lchvieh­
herde konfrontiert, die der Ausgangssi­
tuation von 1986 gleicht, jedoch auf 
einem höheren Herdenmilchleistungs­
niveau. Die erreichte Leistungsklasse 
ist störanfälliger und hat gestiegene A n ­
sprüche an die Umwelt , vor allem an 
eine leistungsgerechte Fütterung (Eh­
lers et al., 1989). Sie erfordert ein sensi­
bleres Herdenmanagement, auf das sich 
der Milchviehhalter neu einzustellen 
hat. Ebenso fordert sie von dem betreu­
enden Tierarzt eine umfassendere E in ­
sicht in die Ursachen von Herdensterili­
täten. Die bisher durchgeführte Frucht­
barkei t süberwachung ist um weitere 
Bereiche (regelmäßige Fütterungsüber­
wachung anhand der L K V - M o n a t s b e -
richte, Harnstoffbestimmungen, etc.) 
einer Herdenbetreuung zu ergänzen. 
Nach Lotthammer (1979), Düring et al. 
(1986) und Mansfeld et al. (1988) wird 
eine negative Beziehung zwischen Her­
denleistung und Herdenfruchtbarkeit in 
hohem Maße durch das Management 
verursacht. 

Erstbesamungsergebnis und Besa­
mungsindex 
Die Zahlen der Fruchtbarkeitsindices 
des Erstbesamungsergebnisses ( E B E ) 
und des Besamungsindexes (BI) sind 
Tabelle 2 zu entnehmen. Dabei ist das 
E B E und der BI im Zusammenhang mit 
der kurzen Rastzeit und der stark gestie­
genen Milchleistung zu sehen. Ande­
rerseits ist ein mäßig erhöhter BI auch 
Ausdruck einer intensiveren Brunstbe­
obachtung. 

Tab. 2: Erfolg der Erstbesamungen (EBE) und 
Anzahl Besamungen pro Trächtigkeit (BI) 

Zeit I II III 

EBE(%) 58,5 39,4 38,4 

BI 1,55 1,95 2,07 

In Einklang mit Düring et al. (1986) 
läßt sich eine Senkung oder Stabilisie­

rung der Z K Z trotz gleichzeitiger Ver­
schlechterung des Merkmals »Anzahl 
Besamungen pro Tier« erreichen (Zeit­
raum II). 
Auch Scharf {1988) stellt nach anfäng­
licher Steigerung des E B E in fruchtbar-
kei tsüberwachten Herden einen Abfal l 
des Indexes auf Werte unterhalb des 
Ausgangswertes fest. 

Fruchtbarkei tss törungen 
Die wesentlichen, innerhalb der Güst­
zeit auftretenden, Fruchtbarkeitsstörun­
gen sind zystöse Entartung der Ovarien 
und Endometritiden oder Genitalkatarr­
he. 
Zysten sind bei 21,0% der Kühe dia­
gnostiziert worden. Innerhalb der Be­
treuungsjahre von 1987 bis 1989 liegt 
die Frequenz bei 14,5%, 23,7% und 
24,5%, wobei eine deutliche Zunahme 
des Anteils der höherleistenden Kühe 
(> 5000 kg der 305 Tage Laktationslei­
stung) zu verzeichnen ist. 
Setzt man alle Tiere mit diagnostizier­
ten Zysten gleich 100% und differen­
ziert nach Milchleistung, so ist im er­
sten Zeitabschnitt die Verteilung mit 
57 ,1% zystöse Entartung der Ovarien 
bei Kühen, die mehr als 5000 kg M i l c h 
(305 Tage Laktation) gaben noch nahe­
zu ausgeglichen. In der Zeit II und III 
mit 64,8% und 78,3% Zysten bei Kü­
hen > 5000 kg Laktationsleistung, sind 
die Anteile deutlich zu Ungunsten der 
besserleistenden Tiere verschoben. 
Bei 30,3 % der Kühe sind Genitalkatarr­
he ( G K ) mit einer Verteilung auf die 
einzelnen Zei t räume von 25%, 33,9% 
und 29 ,1% aufgetreten. In 74,4% der 
Fälle handelt es sich um G K ersten Gra­
des, weitere 20,3% fielen auf G K zwei­
ten Grades. 

Da diese Fruchtbarkei tss törungen früh­
zeitig (zweimalige gynäkologische U n ­
tersuchungen innerhalb vier Wochen 
p.p.) erkannt werden, sind große ver­
deckte Einkommensreserven für den 
Landwirt zu mobilisieren. Escherich 
und Lotthammer (1987) errechneten 
eine Verlustdifferenz von D M 609 z w i ­
schen Genitalkatarrhbehandlungen vor 
oder nach 70 Tagen post partum. Sie 
berücksichtigten dabei Behandlungs­
kosten und -frequenz, Besamungen, 
Verzögerung der Z K Z und Abgänge 
wegen Sterilität. 

Abgangsrate und -Ursachen 
Die Abgangsrate ist der prozentuale 
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Anteil der abgängigen Tiere an der Ge­
samtzahl der Tiere einer Herde. Auf­
grund der geringen Zahlen werden alle 
Abgänge der Gruppe I addiert und zu 
der Gesamtzahl der Kühe der Gruppe 
I in Beziehung gesetzt. Sterilitätsbe­
dingt ausscheidende Färsen sind nicht 
berücksichtigt . 
Die Abgangsrate beträgt insgesamt be­
trachtet 21,7%, wobei sich die Werte 
bei Differenzierung nach Zeitraum I -
III in 8,9%, 25,6% und 27,9% auftei­
len. In den Jahresergebnissen des L K V 
sind die Abgänge für 1986 mit 25,9% 
angegeben. 
Die niedrige Rate im ersten Betreu­
ungsjahr läßt sich durch die günstige 
Ausgangssituation mit relativ geringem 
Leistungsniveau der Herden erklären, 
wodurch überdurchschnit t l iche Erfolge 
ermöglicht wurden. 
Riznar (1979) ermittelte bei fruchtbar-
kei tsüberwachten Herden eine jährl iche 
Rate von 21,1% bis 26.3%. 
Scharf (1988) berechnete beim Deut­
schen Fleckvieh eine mittlere Abgangs­
rate von 22,7%, die sich in Einzel werte 
von 14.7% bis 28,1% für die Jahre 
1971 bis 1984 aufteilt. 
Bei den Abgangsursachen werden nur 
die Gründe für Unfruchtbarkeit und 
mangelnde Produktion für den gesam­
ten Zeitraum I — III ausgewertet. Trotz 
Fruchtbarkei tsüberwachung läßt sich 
der Anteil unfruchtbar abgehender Tie­
re, 44,1 % aller Ausscheider, nicht sen­
ken. Nach den Jahresergebnissen des 
L K V für 1986 beträgt die Abgangsursa­
che Unfruchtbarkeit in den betreuten 
Betrieben 38,5%, der Wert für die ge-
mittelten LKV-Ergebnisse von 1984 
bis 1986 ist 46,4%. 
Ein Tei l dieser Kühe, die »sterilitätsbe­
dingt« abgingen, umfaßt jedoch auch 
Tiere, die nach erster erfolgloser Besa­
mung ausschieden, da schon genügend 
weitere Stallgenossinnen für tragend 
befunden wurden oder andere Fehllei­
stungen mit zum Ausschluß aus der 
Herde beitrugen. So wurden von insge­
samt 49 sterilitätsbedingten Abgängen 
14 Tiere nur einmal besamt, weitere 15 
Kühe schieden nach der zweiten Besa­
mung aus. Aus diesen Gründen beinhal­
tet der Prozentsatz »unfruchtbarkeits­
bedingte« Abgänge noch weitere Aus­
scheidungsursachen. Für eine genauere 
Auswertung ist eine klare Definition 
des Begriffes Unfruchtbarkeit oder eine 

Differenzierung nach Haupt- und Ne­
bengründen des Abganges unverzicht­
bar. 
Beachtenswert ist auch die kurze Zeit­
spanne, die bis zur mögl ichen Merzung 
eines Tieres verstreicht. Im Falle einer 
negativen Trächt igkei tsdiagnose (spä­
testens sieben Wochen post insemina-
tionem) wird die Frage des weiteren 
Vorgehens (Zyklusansprache. Beob­
achtung bis zum nächsten Betriebsbe­
such. Merzung o.a.) bei der betreffen­
den Kuh durchgesprochen. 
Die aufgrund mangelnder M i l c h l e i ­
stung (Produktion) abgängigen Tiere 
haben einen Antei l von 29,7 %, der sich 
mit dem von Scharf (1988) erhobenen 
Wert von fruchtbarkeitskontrollierten 
Herden deckt. Der L K V ermittelte in 
den Betrieben der Gruppe I für 1986 
22,8% Abgänge aufgrund geringer L e i ­
stung. Hier kommt die Selektion auf 
leistungsstarke Kühe zum Ausdruck. 
Setzt man für den einzelnen Betrieb die 
Fruchtbarkei tsabgänge in Bezug zu den 
Produkt ionsabgängen, so ergeben sich 
Verhältnisse von 12:3 (Betrieb 4) bis 
6:10 (Betrieb 5) Tiere. Diese beiden 
Grenzverhäl tnisse (4:1 bzw. 3:5) von 
Fruchtbarkeits- : Produkt ions-Abgän­
gen geben einen Hinweis auf die Rolle 
des Betriebsleiters bei dem sich einstel­
lenden Betreuungserfolg. 
Abschl ießend sei zusammengefaßt , daß 
sich große Fortschritte mit einer Frucht­
barkei t süberwachung erzielen lassen. 
Die Kennzahlen für Fruchtbarkeit ( G Z , 
Z K Z ) verbessern sich, die Herdenlei­
stung läßt sich durch die ermögl ichte 
Selektion leistungsstarker Tiere über­
durchschnittlich steigern. Es stellen 
sich jedoch erneut Steri l i tätsprobleme 
auf einem höheren Herdenleistungsni­
veau ein. zu deren Lösung eine umfas­
sendere Herdenbetreuung erforderlich 
wird. 
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